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Jn der Frankfurter Stadtverordneten Ver
sammlung kam am 19 ds das Schreiben zur Verle
sung in welchem Ober Bürgermeister Miq uel angesichts
seines Wiedereintritts ins parlamentarische Leben die Ent
scheidung der Versammlung darüber aniuft ob er noch
ferner an der Spitze der städtischen Verwaltung bleiben
könne Der Vorsitzende schlug vor den Brief vorerst zur
Kenntniß zu nehmen Herr Sonneman schloß sich ange
sichts der Schwierigkeit beide Aemter zu bekleiden dem
Vorschlag des Vorsitzenden an Herr Dr Geiger traut
dem Herrn Ober Bürgermcister den Takt zu seine poli
tische Stellung von der eines Ober Bürgermeisters von
Frankfurt zu trennen er meint man möge sofort die
Frage ob Herr Dr Miquel sein städtisches Amt beibe
halten solle mit Ja beantworten Das sti das größte
Vertrauensvotum Herr Sonuemann widerspricht entschie
den daß es sich hier um ein Vertrauensvotum handle
es sei noch hinreichend Zeit bis zum 21 Februar die
Frage zu prüfen Nach seiner persönlichen Erfahrung
sei die Thätigkeit eines Stadihauptes mit der parlamen
tarischen Thätigkeit besonders eines Parteiführers fast
unvereinbar Die Sache müsse nach jeder Seite hin reif
lich überlegt werden Der Gegenstand wird in nächster
Sitzung zur Berathung kommen

Lena n s Portrait Im Besitze des Professors
Dr Theobald Kerner des Sohnes Juftinus Kerner s
befindet sich das von Rahl im Jahre 1834 gemalte Por
trait Nikolaus Lcnau s Es ist dies das einzige Bild
das den unglücklichen Dichter im besten Mannesalter dar
stellt Auf Anregung der Commission hat sich Bürger
meister Uhl an den Besitzer des Bildes mit dem Ersuchen
gewendet dasselbe der Stadt Wien leihweise zu überlassen
damit sie es für die städtischen Sammlungen copiren
lassen könne Dr Kerner hat nunmehr dem Bürgermeister
die Überlassung zugesagt

Die Bromberger evangelische Kirchenge
meinde hat gestern unter großer Betheiligung der Bevöl

Wenle Mittheilungen
fVon falsch verstandener Gleichh e it im Amte

weiß die Eisenbahnzeitnng folgendes Geschichtchen zu erzäh
len Der Generaldirektor der X, schen Staatsbahn kommt gegen
Abend in R an und läßt sich im Wartesaal eine Tasse Kaffee
geben Was kostet der Kaffee fragte der gewaltige Herr
Chef den bedienenden Kellner Zwanzig Pfennige war die
Antwort Dos in der Nähe stehende Büffetmädchen dies ho
rend winkt dem Kellner und flüstert ihm ins Ohr Das ist
ja der Herr Generaldirektor der zahlt nur zehn Pfennig

Der Kellner etwas verdutzt über diese vertrauliche Mit
theilung nimmt sich vor die Sache auf der Sielle wieder gut
zu machen geht an den Tisch des Herrn Generaldirektors und
schiebt von den ausgezählten 20 Pfennigen zehn Pfennige mit
den Worten zurück Der Kaffee kostet bloß 10 Pfennige
Ueber diese im Handumdrehen erfolgte Preisherabsetzung über
rascht richtete der Herr Generaldirektor an den Kellner die
Frage Nun was kostet denn eigentlich bei Ihnen der Kaffee
Vorhin nannten Sie mir 20 Pfennig und jetzt 10 Pfennig a s
den Preis, Ja anwortete der Kellner naiv Eisen
bahner zahlen nur 10 Pfennig,

fEin guter Appetits Baron X, k k Rittmeister in
Wien besitzt einen Diener der neben den vortrefflichen Eigen
schaften der unbedingten Ergebenheit und Treue für seinen
Herrn noch eine andere hervorragende Fähigkeit besitzt ein
schrecklicher Fresser zu sein Wir können, schreibt die W
A Z den Ausdruck nicht mildern denn Peter als der kraft
und saitstrotzende Bauernbursche von den heimathlichen Fleisch
töpfen zum Regiments assentirt wurde konnte sich trotz dop
pelter und dreifacher Menage Rationer niemals satt essen tz ern
Hunger spottete jeder Aufopferung der Bataillonsküche der
arme Kerl sank zum Schemen herab und wäre sicherlich eines
gräßlichen Hungertodes verblichen wenn sich nicht eben Ritt
meister Baron X seiner angenommen nnd sich ihn als Diener
attachirt hätte Sein Herr erzählte jüngst im Freundeskreise
so unglaubliche Dinge von seimm Appetit daß er schließlich
zum Beweise der Wahrheit die Wette einging daß sein Diener
das Fleisch eines mäßigen Kälbleius sonder Schwierigkelten
auf einem Sitze verspeisen werde Die Wette wurde ange
nommen und an eiw m Abende der vergangenen Woch zur
Ausführung gebracht Um seinem Peter die Kraslleistnng
leichter und angenehmer zu gestalten ließ der B ron die statt
liche Fleischmenqe auf verschiedene Wene zubereiten und in
einzelnen Schüsseln austragen wobei natürlich des b egleienden
Trunkes denn anch darin leistet der brave Barsche Großes

nicht gespart wuide Peter aß mit ruhiger Kraft und
sicherer Ausdauer Sein rothes Gesicht erstrahlte im freudi
gen Schimmer und schon war zum Erstaunen und Ergötzen der
zusehenden Herren die letzte Platte aus den Tisch gelangt als
sich Peter ängstlich nach seinen Herrn umsah Dieser der die
Wette schon gewonnen glaubte eilte rasch zu ihm ihn leise an
eüernd Du wirst die Kleinigkeit doch auch noch unter Dach
bringen Das schon antwortete Peter doch wenn das
Kalb nicht bald kommt so fürchte ich daß ich s nicht zwingen
werde Man kann sich das schallende Gelächter vorstellen
mit welchem diese Erklärung des guten Peter der alles bisher
Genossene nur als simple Vorspeise betrachtet hatte von der
Gesellschaft begleitet wurde

sEiuen kleinen Einblick in das Getriebe der
Heirathsvemitteluugs Bureaus gewährte eine
Anklage wegen wiederholten Heils vollendeten theils versuchten
Betruges welche die zweite Strafkammer des Berliner Landge
richts 1 gegen die Frau Adelheid Fischer geb Lohmann und
den Agenten Franz Günther zu verhandeln hatte Beide An
geklagte betreib auf gemeinschaftliche Rechnung em Vermitt
lungsgeschäft für den An und Verkauf von Grundstücken wo
mit sie gleichzeitig ein Heirathsvermittlungs Bureau verbunden
hatten Sie hatten eingesehen daß die Ehen heutzutage vielfach
keineswegs im Himmel geschlossen werden und daß alle Die
jenigen gute Geschäfte machen welche das Finden von Herzen
zu einer Lebensaufgabe gemacht haben Sie betrieben ihr Ge
schäft nun derartig daß sie fleißig die Heirathsannoneen stu
dirten und sich dann brieflich den Heirathslustigen mit sehr ver
lockenden Offerten näherten Die Angeklagten boten mit Vor
liebe Damen aus Dresden an wo sie eine ständige Unteragentin
hatten Sie waren zwischen Berlin und Dresden eigentlich
immer unterwegs und wußten sich unter dem Vorgeben eines
beabsichtigten Hauskaufs bei den Eltern der heirathslustigen

Halle sches Tageblatt
kerung und in Anwesenheit des Oberpräsidenten Grafen
Zedlitz Trützfchler fvwie mehrerer Mitglieder des Posener
Konsistoriums die hundertjährige Feier der Erbauung des
dortigen evangelischen Pfarrhauses durch Friedrich den
Großen mit einem Festgottesdienft einem Festmahl in der
Loge und durch ein Kirchenconzert begangen

Das Hamburger Oberlandesgericht hatjüngst
über Berechnung d s Schadenersatzes bei Unfällen
eine interessante Entscheidung getroffen Ein junger Mann
welcher sich für das Jngenieurfach vorbereitete wurde auf
einer Schiffswerft dergestalt verletzt daß feine Erwerbs
fähigkeit wahrscheinlich für alle Zukunft vernichtet sein wird
Das Landgericht erkannte dem jungen Manne nur 1090 M
jährliche Rente zu denselben Betrag den etwa ein Arbei
ter auf der Werft verdient Das Oberlandesgericht erkannte
jedoch auf eine allmählich aus 3000 Mark aufsteigende
Rente denn daß ein tüchtiger Ingenieur mit der Zeit es
zu diesem Einkommen bringe sei durchaus nicht unge
wöhnlich

Wie hoch beläuft sich die Ausgabe für
Neuj ahrsgratulationen in Deutschland Die Frage
wird von der Post aufgeworfen und dahin beantwortet
Unter sehr günstiger Annahme bei Einsetzung der niedrig
sten Posten in die Rechnung wurden für den 1 Januar
1887 in Deutschland für Neujahrsgratulatio ien ca Il /z
Millionen Mark verausgabt Berücksichtigt sind nur
Neujahrsbriefe und Karten die durch die Post versandt
wurden unberücksichtigt blieben alle auf anderem Wege
versandten Gratulationen uud etwaige Neujcchrs Ange
binde Der Rechnung zu Grnnde gelegt ist der Versandt
an Neujahrsgratulationsbriefen und Karten in einer west
fälischen Stadt von 30,000 Einwohnern die Groß und
Kleinindustrie nur sehr wenig Landwirthschaft und eine
zahlreiche Beamtenwelt hat In dieser Stadt wurden für
den 1 Januar 1887 ca 80,000 Gratulationsbriefe und
Karten aufgegeben es ist dies die Minimal Schätzung
In dieselbe Kategorie mit dieser Stadt wurden eine Reihe
anderer Städte gestellt die eine Einwohnerzahl bis 65,000
haben dagegen kamen aber auch eine Anzahl anderer

Töchter einzuführen Dann ließen sie wohl den jnngen Damen
gegenüber auch ein joviales Wort von den Schönheiten und
den Vorzügen Berlins fallen überreichten ihnen auch wohl hier
und da die Photographie irgend eines heirathslustigen Berliners
und auf Grund dieser Thatsachen boten sie dann die nichts
ahnenden Dresdener Damen den heirathslustigen jungen Män
nern in Berlin als gute Parthien an und schluckten Reise
kosten und Speien Die Kunden der Angeklagten rekcurirten
sich aus jedem Alter und den verschiedensten Gesellschaftsklassen
Das halbe Dutzeud junger Damen aus Dresden welche gestern
an Gerichtsstätte versammelt waren faßten die Sache mehr von
der humoristischen Seite auf und das ist erkärlich denn sie
konnten sich als inzwischen glücklich verheirarheie Frau Kam
mermusikus X, Frau Kaufmann U e vorstellen sie mu
sterten die Garnitur der ihneu zugedachten Freier mit schelmi
schen Blicken und versicherten durchweg daß sie gar nicht daran
gedacht hätten ihr Herz ve schachern zu lassen Die Ange
klagten ihrerseits blieben dabei daß alle von ihnen gemachten
Offerten keine Phantasiegebilde gewesen und auch ihre Angaben
über d e Vermögensoerhältnisse nach bestem Wissen abgegeben
seien Die Reisekosten und Borschüsse wollen sie ober aus
schließlich im Interesse ihrer Kunden verwendet die nach ge
schehener Verlobung ansbedungene Provision niemals erhalten
haben Der Gerichtshof welcher in zwei Fällen die Verhand
lung aussetzen mußte hielt nur in einem Falle die Vorspiege
lung falscher Thatsachen für nachweisbar und verurtheilte die
Angeklagten zu je 3 Monaten Gefängniß unter Anrechnung
von 1 Monat auf die Untersuchungshaft

Lynchjustiz mit Gesangj Eine hübsche Satire auf d
Selbsthilfe die im Westen der Vereinigten Staaten noch zu
Hause ist liefert der Baltimore Korrespondent Er berichtet
im Territorium WiMning habe sich ein Gesangverein ge
gründet dessen Aufgabe neben der Ausbildung im Männerge
sang darin besteht alle Pfe ded ebe deren er habhaft werden
kann am nächsten Baume anzuknüpfen Im letzten Jahre
wurden bereits sechs dieser Diebe emgemngen und gerichtet
ahne daß der Verein eine ein ige Singstunde versäumt hctte
Dabei umgeben die wackeren Sänger das sonst so prosaische
Geschäft des Lhnchens mit einm förmlichen Glorienschein der
Romantik wie man ihn bisher im wilden Westen noch gar
nicht kannte Sobald sie mit dem gefangenen Pferdedieb den
Wald wo sie ihn aufknüpfen wollen erreicht haben singen sie
Wer hat Dich Du schöner Wald Unterdessen ist der zweite

Tenor aus einen Baum geklettert um das Äeil fest nmachen
und wenn er die Schlinge herunterläßt fingt der Verein Was
kommt dort von der Höh Wenn sie dem armen Teufel den
Strick um den Hals legen singen sie Stiefel muß sterben
und wenn sie ihn am Seile emporziehen erklingt der Vers
aus Schiller s Glocke Ziehet ziehet hebt er bewegt sich
schwebt Wenn sie den Dieb nachher begraben singen sie
Tief unter der Erd dazu oder Rosen blühen auf dem Hai

degrab Dann wickelt der zweite Baß den Strick zusammen
und reicht ihn dem Bibliothekar der ihn später im Vereins
lokal im Notenschrank einschließt Nachher wird dem Eigen
thümer des von dem Diebe gestohlenen Pferdes ein Ständchen
gebracht und tief gerührt stiftet er den Sängern ein Fäß
chen Bier

Vin Be neid en sw erther j An einem Gesellschafts
abend wurde wieder über die Schwiegermütter lustig hergezo
gen Nur Einer Marguis Z nahm die Belachten in Schutz

Ich finde Sie zu hart meine Herren sagte er ich bin seit
25 Jahren verheirathet und habe noch kein einziges Mal Ge
legenheit gehabt mich über sie zu beklagen Wo wohnt
und lebt dieses Wunder schrieen die Anwesenden durcheinan
der Die Dame müssen wir kennen lernen Ich muß
gestehen daß das etwas schwierig wäre Sie wohnt nämlich
m Chile und da sie die Seekrankheit fürchtet hat sie mich roch
nie besucht

fEin neuer MalchnS j Kommen da kürzlich in Rothau
au einem Abend spät zwei junge Burschen in angeheitertem
Zustande aus der Kneipe um sich nach Hanse zu begeben Ihr
Weg führte sie an der Wohnung eines guten Bekannten vor
über bei dem sie Einkehr zu halten beschlossen um sich ein
Weilchen bei ihm noch zu vergnügen Der nahm sie mit offenen
Armen auf und spendete in echt gastfreundschaftlicher Weise eine
Flasche von seinem Lieblingsgetränk Ein Glas Schnaps nach
dem anderen wurde geleert und die Heiterkeit stieg Einer der
Burschen entfernte sich für einen Augenblick uud gleich darauf
hörte der Hausherr ein v erdächtiges Geräusch in der Küche
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it, l l eStädte bis zu 18,000 Einwohner die als sehr Verkehrs

reich gelten und durch die Zusammensetzung ihrer Ein
wohnerzahl auf eine starke Versendung schließen lassen in
dieselbe Rubrik Für diese 250 Städte von 65,000 bis
18,000 Einwohner wurde als Mittel der Versendung
100,000 Karten und Briefe angenommen diese Annahme
bildet die Grundlage der Gesammtrechnung Ob diese
11 /z Mill Mark nicht besser für andeee Zwecke ver
wendet werden könnten Soweit die Post Aber
sie übersieht denn doch welche gewaltigen Summen
welche der Industrie und den Arbeitern zu Gute
kommen von den 11 Millionen in Abzug ge
bracht werden müssen Die Hunderte Millionen Brief
umschläge und Visitenkarten diese Kunstdrucke seien nur
angeführt Die 11 /z Millionen Mark umschließen auch
den Nutzen zehntausender von Geschäftsleuten die Besol
dung vieler Tausender von Extrakräften zuletzt einen
hübschen Theil des Ueberschnsses der Post der dem Reichs
zu Gute kommt Es ist eine mißliche Sache um Berech
nungen und es wird schwer sein den Beweis zn führen
daß die Annahme von den 11i/z Millionen auch nur an
nähernd stimmt Aber selbst wenn dabei nicht sehr weit
fehlgegriffen sein sollte dürfte auf Grund vorstehender
sicherlich nicht erschöpfender Gegenaufstellungen zu einem
anderen Urtheil gekommen werden als es die Frage der
Post aufstellt

Aus St Andreasberg im Oberharz schreibt ein
Winterkurgast Während die Witterungsberichte aus dem
Flachlande säst allenthalben von sehr niedrigen Tempera
turen zu melden haben hat sich das neue Jahr bei uns
durch eine Reihe von klaren und sonnigen Tagen gut
eingeführt Bis zum 19 Januar hatten wir bereits 11
wolkenlose Tage zu verzeichnen an denen die Temperatur
trotz des hohen Schnees in der Sonne bis auf j 24
ja 32 Celsius stieg Das absolute Minimum betrug auf
unserer meteorologischen Station bisher nur 14,6
Celsius Allerdings ist die Zeit für die sogenannten
Winter Harztouren noch nicht gekommen Sobald jedoch
durch die starke Sonnenwirkung am Tage und die Ab

Er schleicht hinzu uud findet den Burschen gerade dabei beschäf
tigt einen aus dem Rauchfange herabgeholten geräucherten
Schinken bei Seite zu schaffen Der Thäter gab sich lachend
gefangen und ließ sich ohne Widerstand in die Stube zerren
Hier zieht der freundliche Gastgeber urplötzlich ein Messer aus
der Tasche und schneidet mit Blitzesschnelle dem Burschen
das linke Ohr ab Während der Verwundete heulend mit sei
nem Kameraden von dannen zieht wickelt der Thäter die errun
gene Trophäe in Seidenpapier legt sie bei Seite und begiebt
sich sodann seelenvergnügt zur Ruhe Die untersuchungführende
Behörde nahm aber am anderen Tage die Ohrmuschel als Be
weismittel an sich

Gemüthliches aus Neapels Aus Neapel wird ge
schrieben Die Znsiände hier werden immer gemüthlicher Ge
stern kam es hier auf öffentlichem Platze zwischen zwei Camor
risten zum regelrechten gweikampfe Ein dichter Kreis von Zu
schauern umstand dle Kämpfenden die ihre Dolche mit großer
Geschicklichkeit handhabten Plötzlich wurde die Menge von 2
Carabinieri zertheilt die sich der beiden Kämpfer versichern
wollten deren ganze Erregung sich nun gegen die Wachen rich
tete Nach langein Kampfe erlagen die Carabinieri den mit
Sicherheit geführten Dolchstichen der Camorristen Ein Trupp
Soldaten war ausgerückt um das V lk zur Ordnung zu be
wegen Die beiden Mitglieder der Camorra aber waren
mitlerweile entflohen

Narte Mod en j In Paris sind gegenwärtig Taillen
und ganze Toiletten ans Schlangen und Krokodilhänten das
Allerneueste Anlaß hierzu gab das Stück Sardou s Cro
kodile m welchem eine Darstellerin ein Leibchen trägt das
gänzlich aus dcr Haut einer Schlange an der noch die Schup
pen haften geschnitten ist Die S nsations Toilette des heuri
gen Faschings dürste ein Modell Krokodil werden Der Rock
ist gänzlich von Stickereien bedeckt welche rothe tropische Ge
wächse darstellen Die Taille erscheint aus der Haut eines
jungen Krokodils geschnitten statt der Frackschöße oder eines
Schlitzes fällt der Krokodilschweif über die Schleppe Einer
ähnlichen Mode entspricht auch die Verwendung von Muscheln
und Austerrisch llen an Stelle der Fransen und Spitzen als Auf
putzmaterial

s Tiger als Erbe j Der vor einigen Tagen in Paris
verstorbene Baron de Jouarre hat sein aus 150,000 Francs
bestehendes Vermögen seiner getreuen dänischen Dogge Tiger
vermacht Dem Wortlaute des Testamente zufolge soll sür
Tiger in einer Pariser Vorstadt ein Familienhaus ange

kauft werden in welchen er mit einigen Freunden wenn
es ihm gefällt auch mit einem We bchen leben soll Die Auf
sicht über das Haus ist einem Wärter und einer Scheuerfrau
zugewiesen welche für Reinhaltung und Fütterung je 2000
Francs Gehalt und freie Wohnung bekommen Bezüglich der
Zukunft Tigers ist kein Punkt außer Acht gelassen Eine
kleine Summe wurde für den Apotheker und den Thierarzt
ausgeworfen jedes Jahr soll er eine uene Decke erhalten im
Frühjahr und Sommer werden ihm geschmackvolle Halsbänder
verfertigt Für den Fall daß Tiger verendet soll ihm um
1000 Francs ein Grabstein gesetzt werden sein Haus aber und
das Kapital fallen dem Pariser Thierschutzverein zu

D aß man H eiteresj auch in der trockenen Rangliste
finden kann das zeigt der Abschnitt Reserve Offiziere in
welchem der Zufall zwei Namen in einer Weise vereinigt die
komisch wirkt Bei dem 2 Magdeburgischen Infanterie Regi
ment Nr 27 sind unmittelbar hintereinander zwei Sekonde
lientenants verzeichnet von denen der eine Glimm und der
andere Stengel heißt

Vin neues Mittel um seinen Miethzins zuzahlenj hat ein junger Amerikaner erfunden Derselbe läßt
einfach in den Newhorker Herald folgende Annonce sehen

Jedem der an mich 20 Pf einsendet gebe ich das Mittel an
auf welche Weise er sich leicht das Geld für seinen Miethzins
beschaffen kann Natürlich laufen die 20 Pfennigstücke in gro
ßer Anzahl ein der pfiffige Aankee befriedigt davon seinen Haus
herrn und versendet an seine sämmtlichen Korrespondenten ein
fach ein Cirkular mit den Worten Machen Sie es wie ich

Wegen Fleiß und Gehorsams Aus Palermo wird
geschrieben In Corleone erschoß der zwölfjährige Salvatore
Puecio seinen zwei Jahre jüngeren Bruder weil dieser ihm
stets als Muster von Fleiß und Gehorsam vorgehalten wurde



ühluugen in dcn Nächten der sogenannte harte Schnee ge
bildet sein wird wird es auch möglich sein quer über die
Schueeflächen hinweg gefahrlos zu den höchsten Punkten
zum Brocken c zu gelangen

Professor Dr Emil Nau mann in Dresden ist in
Anerkennung seiner bereits in mehrere Sprachen übersetzten
Universalgeschichte der Tonkunst on der musikalischen

Abtheilung der Königlichen Akademie der Künste in Rom
der Santa Ceeilia zum Ehrenmitglieds ernannt worden

Nach einer telegraphischen Meldung aus Melbourne
ist daselbst ein neuer Komet von außergewöhnlicher Größe

sichtbar geworden
Ein neuestes Pariser Revancheblatt zu 5

Centimes L Aetion bietet seinen Abnehmern Vortheile
wie sie niemals ein Blatt angeboten hat Die Aetion
hat Verträge mit Geschäftshäusern abgeschlossen um den
Abnehmern Nahrungsmittel unentgeltlich zu verabreichen
Jeder Abonnent selbst ein solcher für einen Monat hat
nur seine Abonnementsquittung in den Läden des Hauses
Fouquet Rue du Rwoli vorzuzeigen und es wird ihm
verabreicht eine Büchie Kaffee von 400 Gramm erste
Qualität oder ein Pinnd Chokolade erster Qualität Das
Monatsabonnement für die Acüon beträgt 2 Franken
die Büchse Kaffee oder daS Pfund Chokolade kosten für
Nichtabonnenten 2,70 Frk, folglich kostet ein Monatsabonne
ment nicht nur nichts sondern bringt obenein noch einen
Gewinn von 20 Centimes Die Aetion verspricht zu
diesem Gewinn noch andere um nach und nach das
Räthsel des billigen Lebens zu lösen Was will man
mehr Während das Blatt den Franzosen mit seinen
Rachepredigten aufregt bietet es ihm eine gute Tasse
Chokolade zur Besänftigung oder eine Tasse Kaffee zur
Verdauung der Aktionsartikel Und bei alledem hat der
Leser noch Geld verdient

Einen interessanten Anblick der einen Beweis
von der großen Noth des Wildes sogar im Grnnewald wo
dasselbe täglich gesüttert wird giebt gewährte am Mitt
woch ein Rudel Hirsche Ein paar Holzsuhrleute die
während des Aufladens ihres Klobznholzes den Pferden
Futter vorgesetzt bemerkten zu ihrer Ueberraschung daß
sich nach und nach bis 15 Hirsche immer näher an die
Pferde heranwagten und endlich mit denselben aus einer
Krippe fraßen Die Leute ließen den Thieren gewähren
und auch die Pserde schienen Mitleid mit den hungrigen
Bewohnern des Waldes zu haben denn anch sie traten
von dem Flitter zurück Schließlich als der Haser ver
zehrt war und dem Wild von den Fnhrlenten von ihrem
Frühstück angeboten wurde wurde dasselbe so zntraulich
daß es ihnen solches aus der Hand nahm Beim Abfah
ren der beladenen Wagen lief das ganz zutraulich gewordene
Wild eine ganze Strecke Weges noch neben dem Wagen her

Wenn man den gewöhnlich stark übertriebenen
Berichten italienifcher Zeitungen Glauben schenken darf so
hat eine neue Pulver Verschwörung in einem Dorfe
bei Lueea stattgehabt Man meldet dorther Im nahen
Gontemazzori brach vor einigen Tagen in der Kirche eine
furchtbare Panik aus Gerade wählend der Meffe erfolgte
eine Explosion die Kirche schien in den Grundfesten zu
wanken ein Theil der Kirchenmauer stürzte ein und über
schüttete die Andächtigen mit Schutt und Steinen Die
Menge stürzte in wilder Flucht zur Kirche hinaus
wobei mehrere schwere Verletzungen vorkamen Die Unter
suchung ergab daß es sich um ein Attentat gegen den
mißliebigen Psarrer handelte Sechs Burschen hatten
sich verschworen den Pfarrer um jeden Preis zu beseitigen
Zu diesem Zwecke süllteu sie den Backofen der an die Kirche
anstoßenden Bäckerei mit Pulver und entzündeten diese
furchtbare Mine während der Messe Die Bäckerei flog
in die Luft und riß die Kirchenmauer mit Die Atten
täter wurden verhaftet und konnten nur mit Mühe der
Volkswuth entzogen werden

Nach einem Bericht des Schatzkanzlers von Taluk
dari iu Indien Pestonji Jehengir ist die Verwaltung der
Finanzen eines indischen Staates mit Schwierigkeiten ver
knüpft wie sie dem Finanzminister eines europäischen
Landes fremd sind Herr Jehengir ergeht sich in Klagen
darüber daß der Staat des verstorbenen Thakore von
Makhaio nicht im Stande sei dieses Jahr die Verhältniß
mäßige Abzahlung zur Tilgung seiner Schulden voll zu
leisten Ebensowenig würde dies im nächsten Jahre der
Fall sein nicht etwa weil das Einkommen des Staates
sich vermindert habe sondern in Folge der außerordent
lichen Ausgaben welche durch die Heirath der Toch
ter des verstorbenen Thakore Jethiba verursacht
wurden Diese juuge Dame befand sich bereits seit meh
reren Jahren auf dem Heirathsmarkte Vergeblich hatten
ihre Freunde sich nach einem passenden Gatten für sie
umgesehen vergeblich hatte selbst Herr Jehengir auf ihr
Ersuchen Ausschau nach einem Bräutigam gehalten
Schließlich kam zwar ein Ehebündmß zu Stande jedoch
es war unbedingt nöthig die Sache großartig auszu
sühren und der für Heirathsuukosten ausgesetzte Betrag
erschöpfte die Einnahmen des Staates Aber dies war
nicht die einzige Schwierigkeit mit welcher der unglückliche
Verwalter zu kämpfen hatte Zu meiner großen Be
stürzung sagte er wurde mir das Ableben von Tha
kore s Mutter mit dem Ersuchen angezeigt eine große
Geldsumme für ihre Begräbniskosten herzugeben Es
gelang ihm indessen die Schwierigkeiten zu überwinden
indem er einen Vertrag mit einem Mitgliede der Familie
machte wonach ihm die Einkünfte der Grundstücke der
alten Dame auf zwei Jahre zuerkannt wurden Dagegeu
zahlte er die Begräbnißkosten aus eigener Tasche und
ebenso wird ein Gewinn oder Verlust der sich aus den
Einkünften der Güter ergiebt ihn persönlich treffen Es
scheint demnach daß ein Fiuanzmin ister in Talukdari nichts

weniger als auf Rosen gebettet ist

Der Geuuß von Fadennu oelu ist als Ursache
einer großen Anzahl sclnverster Bleivergiftungen welche in
New Dori vo l unen d rch einen der dortigen Aerzte
Dr Edsou aus esecki werden Ein Bleigehalt von fast
1 pCt wurde u tem g mndheitsschädlichen Fabrikat er
mittelt dessen scl ö e g lbe Fa be statt durch Zusatz von
Eiern mittelst Chromgelb eines billigen stark bleihaltigen
Farbstoffes erzielt war In nicht weniger nie sechs großen
Fabriken deren Schließung natürlich sofort angeordnet
wurde konnte man die Fälschung bisher nachweisen Es
ist zu hoffen daß deutsche Industrielle eines derartigen

gewissenlosen Treiben sich noch nicht schuldig gemacht
haben indessen da Fälle von Bleivergiftung in denen die
Quelle der Vergiftung in keiner Weise aufznsinden ist
auch bei uns in Deutschland wie das B T be
merkt keineswegs zu den Selteuheiien gehören so ist
ein Hinweis auf das Vorkmnmniß in Nelv Iork gewiß im
allgemeinen Interesse

Der Dampfer Maffalia von der deutschen
Dampfschiffsrhederei welcher am 10 d M von Hamburg
nach Ostindien abging ist bei dem Kap Trafalgar gestrandet
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